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August Hertwig 1872-1955 

vierten Auflage nicht mehr vertreten; aber es kommen unter 
den Autoren so bekannte Namen wie A. Berson, A. Betz, 

R. Emden, W. Kkmpcrer, Alfred Wegencr, Kurt Wegener, 

A. R. Wey/, C. Wiese/sberger vor. .Vloedebeck war der Be
gründer und Herausgeber der Illustrierten Aeronautischen 
Mittcilungen und der Deutschen Zeitschrift für Luftschiffahrt. 
Er stand in persönlichem oder schriftlichem :v1einungsaus
tausch mit zahlreichen, für die Entwicklung der luftfahrt 
bedeutsamen Persönlichkeiten wie Otto Lilienthai, Chanutr. 

Hargrave, Ferber, den Brüdern Wright, dem Grafen von 

7eppelin, Haenlein, Renard und anderen. Seine Beziehungen 
~u Aj3mann, von Bezold, von Hl'lmholtz und Kremser trugen 
dazu bei, daß im Deul~chen Verein für luftschiffahrt das 
Interecse für physikalische und meteorologische Fragen ge
weckt wurde. Hervorr..lgenden Anteil hatte Moedebeck an 
der GrÜndung der Internationalen Kommission fÜr Wissen
schaftliche Luftschiffahrt und 1905 an der Gründung der 
Hderation Internationale de l'Aerostation (später Hderation 
Aeronautiquc Internationale) [11,12]. 

Olta Krell (1866 bis 1938) wurde nach abgeschlossenem 
Studium an der TH München 1891 von Schuckert für seine 
Werke gewonnen, bei denen er .bald das wichtige Schein
werferbüro übernahm. Nach der Fusion der Firma mit Siemens 
& Halske im Jahre 1903 war Krell einer der beiden Leiter der 
Kriegs- und Schiffbilutechnischen Abteilung der Siemens
Schuckert-Werke. 1905 wurde er zum stellvertretenden, 1909 

zum ordentlichen Vorst,mdsmitglicd dieser vVerke ernannt. 
l:ür das Luftfahrtgebiet ist der Bilu des Siemens-Schuckert
Luftschiffes unter Krell:- technischer Leitung von Bedeutung. 
'(re!! WiH auch der Konstrukteur der drehbaren Luftschiff
halle, die 1910/11 in Bi('sdorf bei Berlin in Verbindung mit 
df'm Bau dieses Luftschiffes entstand [13]. Diese H,dle stellte 
die erste einwandfreie Lösung des schwierigen Landepro
blems für große Luftschifte dar und wurde das Vorbild für 
mehrere ähnliche I lallen. Mit dem Gebiet der Strömungs-

Ludwig Prandtl 1875-1953 

forschung war Krell bei einer Aufgabe in BerÜhrung ge
kommen, die das Problem der Lüftung bombensicherer Hohl
bauten betraf. Als er 1929 in den Ruhestand trat, waren es 
besonders Fragen der Aerodynamik [14], die ihn neben 
naturwissenschaftlichen und philosophischen Problemen 
weiter beschäftigten. Krell wurde von der alten WGl mit 
der Otto-/ilienthnl-Medaille ausgezeichnet. Verdienste hat er 
sich auch um die Schiffbau technische Gesellschaft erworben. 

August Hertwig (1872 bis 1955) wirkte von 1912 bis 1924 als 
ordentlicher Professor für Statik der Baukonstruktionen und 
Stahlbrücken ..lll der TH Aachen und von 1924 bis lq37 als 
'\j'lchfolger seines Lehrers H,>inridJ .Vliiller-B,-eslau auf dem 
Lehrstuhl für Statik der Baukollstruktionen an der TH 
Berlin. In der schwersten Zeit nach dem zweiten vVeltkrieg 
stellte er sich 1946 der TH Berlin noch einmal für die lehre 
zur Verfügu ng. Seine Untersuch ungen betreffen ha uptsäch
lich die Berechnung statisch hochgradig unbestimmter 
Systeme. Für das Handbuch der Physikalischen und Tech
nischen Mechanik von F. Auerbach und W. Hort verfaßte er 
den Abschnitt über die Statik der Baukonstruktionen. In 
seiner Aachener Zeit kam AU9.usf Hertwig mit der Luftfahrt 
in Verbindung, als Hugo 7unkr,-s 1909 seine Arbeiten auf 
dem Gebiet des Flugzeugbaues begann. Aus He,-twigs Schule 
ging eine Reihe von Bauingenieuren hervor, die sich dem 
Flugzeugbau zuwandten und bei ihm insbesondere die An
wendung der allgemeinen Baustatik im Flugzeugbau gelernt 
h"tten. Neben zahlreichen ..lnderen Ämtern in wissenschaft
lichen und fachlichen Vereinigungen und Ausschüssen hatte 
Hertwi7, den Vorsitz des Deutschen Luftfahrzeug-Ausschusses 
inne und leitete dort zielbewußt und sachlich die oft schwie
rigcn Besprechungen für die Aufstellung der Bauvorschriften 
fÜr Flugzeuge. Er war ferner der erste Schriftleitcr dcr Zeit
schrift .,Der Stahlbau" und zeitweise Mitherausgeber des 
"Ingenieur-Archivs". August Hertwig hat zahlreiche fhrun
"en erfahren: Die TH Darmstadt verlieh ihm die Würde 
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eines Dr.-Ing. Ehren halber, zu seinem 70. Geburtstag erhielt 
er die Goethe-Medail.le, er war Mitglied der Deutschen 
Akadeo1ie der Luftfahrtforschung und Ehrenmitglied des 
Architekten- und Ingenieurvereins zu Berlin [16]. 

Ludwig PrandtI (1875 bis 1953), der mit vollem Recht der 
Vater der neuen Strömungslehre genannt worden ist, seiner 
Bedeutung entsprechend zu würdigen, ist im Rahmen dieser 
Zeilen nicht möglich und, da an gut zugänglichen Stellen 
[17,18] ausführliche l\achrufe auf ihn veröffentlicht sind, 
auch nicht nötig. Prandtl hat sich auf fast allen Gebieten der 
angewandten \-Iechanik betätigt. Die Grenzschichttheorie, 
die Tragflügeltheorie, die Turbulenzfurschung, die Unter
suchung von Gasströmungen durch Düsen und in freien 

Gasen, Elastizitäts- und Plastizitätstheorie, die dynamische 

Meteorologie waren seine Arbeitsgebiete und verdanken 

ihm entscheidende fortschritte. Die Windkanäle Göttinger 
Bauart und das Prandtlscht· Staurohr sind mit seinem \Jamen 
verbunden. Das Verzeichnis seiner wissenschaftlichen Arbei
ten, das im Jahrbuch 1953 der "\lGL veröffentlicht ist, umfaßt 
158 Nummern aus der Zeit .von 1900 bis 1950. Mit der WGI. 
war Lud':uig Prandtl seit Beginn ihres Bestehens verbunden. 
Bei der Gründung der alten WGL im Jahre 1912 wurde er zu 
einem der beiden stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. 
Die neue WGL wählte ihn 1952 zum Ehrenmitglied. Prandtls 

Bild veröffentlichten wir aus Anlaß der ersten Ludwig
Prandtl-Cedächtnis-Vorlesung, die am 4. Februar 1957 in 
Göttingen von Albert Betz gehalten wurde (vgl. S. 56-57 und 

S.97-105 dieser Zeitschrift). Am sei ben Tage wurde erst

mals der Ludwig-Prandtl-Ring als höchste Auszeichnung der 

WGL an Th. von Kr'rmcm verliehen. Beide Einrichtungen, die 
Gedächtnis-Vorlesungen und die Verleihungen des Ludwig
Prandtl-Ringes, werden dazu beitragen, das Andenken an 
die"en überragenden Pionier der Flu~wissenschaften stets 
wachzuhalten. 

Georg Hamel 1877-1954 

AdoIph Nägel (1875 bis 1939) wurde 1908 ordentlicher Pro
fessor für Kolbenmaschinen an der TH Dresden, nachdem er 
von 1894 bis 1902 dort \1aschinenbau studiert und sich 1906 
habilitiert hatte. Zu~leich hatte er - anfangs zusammen mit 
Mollier, später allein - die Leitung des Maschinenlaborato
riums der TH Dresden inne. In seiner Habilitationsschrift 
über den Einfluß des Mischungsverhältnisses auf den Wir
kungsgrad der Gasmaschine [19] fand er, daß der günstigste 
Wirkungsgrad nicht bei der theoretischen Luftmenge und 
plötzlicher Verbrennung im Totpunkt liegt, wie man theore
tisch erwarten sollte, sondern daß Luftüberschuß und lang
samer Verbrennungsablauf mit nicht so huher Spitzentempe
ratur günstiger sind. Es entspricht seiner Auffassung von 
wissenschaftlicher Arbeit, daß ihm die empirische FeststeJlung 
nicht genügte. Es kam ihm vielmehr darauf an, zur Klärung 
der Versuchsergebnisse die einzelnen physikalischen und 
chemischen Grunderscheinungen in ihrer Gesetzmäßigkeit zu 
erkennen, um anschließend zur Klärung der zusammen
gesetzten Vorgänge zu gelangen. :Yägel s Hauptinteresse galt 
der Dieselmaschine. Ihm waren die Erzeugnisse aller deut
schen Motorenfirmen bekannt, und durch längere Studien
reisen in England und den USA war er auch mit der dortigen 
Entwicklung vertraut, so daß er zum international anerkJnn

ten Fachmann dieses Gebietes wurde. Eir die Schaffung des 

Diesel-flugmotors bei den Junkers-Werken hat sich Nägel 
besonders eingesetzt. 1928 wurde Nägel bei der GI-Ündung 

des Deutschen Forschungsrates fÜr Luftfahrt in diesen be

rufen und arbeitete hier an der wissenschaftlich-technischen 

AufgabensteJlung mit. Später W,l( er urdentliches Mitgljed in 

der Deutschen AkaJemie der Luftfahrtforschung. Zahlreiche 

Ehrungen wurden ihm zuteil. 1927 erhielt er die de Lavdl

Medaillr der Königlichen Ingenieur-Akademie Stockholm, 

1932 wurden ihm der Museumsring des Deutschen Museums 

und die Goethe-Medaille verliehen. Er W.lI' Ehrendoktor der 

Cniversität Berlin und der TH München [20]. 


